
 
 
 
 

Die Freude des Evangeliums 
Impuls für Donnerstag, 19. Februar 2026 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die für 

unsere Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. In den nächsten Wochen werden wir das 

apostolische Schreiben «Evangelii gaudium» von Papst Franziskus kennenlernen. Wir werfen einen Blick 

in seine Gedanken hinein und überlegen uns, was diese für uns Menschen heute bedeuten könnten. 

Die missionarische Umgestaltung der Kirche: 

II. Seelsorge in Neuausrichtung 

31. Der Bischof muss immer das missionarische 

Miteinander in seiner Diözese fördern, indem er das 

Ideal der ersten christlichen Gemeinden verfolgt, in 

denen die Gläubigen ein Herz und eine Seele waren 

(vgl. Apg 4,32). Darum wird er sich bisweilen an die 

Spitze stellen, um den Weg anzuzeigen und die 

Hoffnung des Volkes aufrecht zu erhalten, andere 

Male wird er einfach inmitten aller sein mit seiner 

schlichten und barmherzigen Nähe, und bei einigen 

Gelegenheiten wird er hinter dem Volk hergehen, um 

denen zu helfen, die zurückgeblieben sind, und – vor 

allem – weil die Herde selbst ihren Spürsinn besitzt, um 

neue Wege zu finden. In seiner Aufgabe, ein dynamisches, offenes und missionarisches Miteinander zu 

fördern, wird er die Reifung der vom Kodex des Kanonischen Rechts vorgesehenen 

Mitspracheregelungen sowie anderer Formen des pastoralen Dialogs anregen und suchen, in dem 

Wunsch, alle anzuhören und nicht nur einige, die ihm Komplimente machen. Doch das Ziel dieser 

Prozesse der Beteiligung soll nicht vornehmlich die kirchliche Organisation sein, sondern der 

missionarische Traum, alle zu erreichen. 

Impulsfragen: 

• Was kann ich dazu beitragen, dass das Miteinander in meinen Gemeinschaften zu Hause 

besser gelingt? 

• Was mache ich, wenn mich etwas an meinem Gegenüber stört? Mache ich die Faust im Sack? 

Spreche ich es direkt an? Versuche ich, es zu ignorieren? 

Zum Autor: 

Jorge Mario Bergoglio wurde im Jahre 1935 in Buenos Aires geboren. 1958 trat er dem Jesuitenorden 

bei und 1969 wurde er zum Priester geweiht. 1992 folgte die Bischofsweihe unter dem Leitsatz «Durch 

Erbarmen auserwählt.» Die Berufung in den Kardinalsstand folgte 2001. Wegen seines sozialen 

Engagements wurde er oft «Kardinal der Armen» genannt. Im März 2013 wurde Kardinal Jorge Mario 

Bergoglio zum Papst gewählt. Er gab sich den Namen Franziskus und ist nicht nur der erste 

Lateinamerikaner, sondern auch der erste Jesuit in diesem Amt. Er vertrat die Auffassung, dass die Kirche 

eindeutig an der Seite der Armen zu stehen und solidarisch deren Rechte und Teilhabe in Kirche und 

Gesellschaft einzufordern habe. 
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